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16. Feuchtigkeitsniederschlag auf dem Gefriergut 

Feuchtigkeitsniederschlag auf Gefriergutpackungen ist zu vermeiden, um ihre 
Festigkeit nicht zu beeinträchtigen. 

W. Flechtenmacher 
Institut für Biochemie und Technologie 

Hamburg 

6. RADIOBIOLOGIE 

"Hamburger Planktonnetz", ein neues Planktonmassenfanggerät erfolgreich einge­
setzt 

Das Isotopenlaboratorium der BFA für Fischerei betreibt radioökologische Studien 
in der Nordsee und im Nordatlantik. Bei diesen Untersuchungen spielt die Art- und 
Dichteverteilung des Planktons in verschiedenen Wasserkörpern und sein Gehalt 
an Spurenelementen und Radionukliden eine große Rolle. Für die Bestimmung dieser 
wichtigen Faktoren werden folgende vertikal und. horizontal fangenden Geräte erfolg­
reich eingesetzt: 

Longhurst-Hardy-Plankton-Recorder, Lowestoft-Röhre (Hai-40) und Helgoländer 
Larvennetz, beide mit Wechselbecheranlage, gesteuert über das Einleiterkabel; 
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Abb. 1: Modell des HPN mit den genauen Abmessungen in cm. 
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außerdem der Hai-20 mit programmgesteuerter Wechselbecheranlage. Alle diese 
Geräte liefern aus verschiedenen Tiefen geringe Planktonmenge (wenige Gramm), 
die nur zur chemischen Bestimmung von einigen Spurenelementen ausreichen. Für 
die radiochemische Analyse einiger wichtiger Radionuklide sind aber weitaus grös­
sere Planktonmengen nötig, da das Ausgangsmaterial zuerst getrocknet, dann ver­
ascht und die Asche erst einem chemischen Aufschluß- und Trennverfahren unter­
worfen wird. 

Ein Planktonfanggerät, das derart große Planktonmengen (mehrere kg!Hol) fängt 
und das in allen planktonführenden Wasserschichten gezielt eingesetzt werden kann, 
ist aber bisher nicht bekannt. Um Plankton in größeren Mengen zu gewinnen, ge­
nügt es nicht, die herkömmlichen Planktonnetze, mit denen biologische Proben ge­
fangen werden, zu vergrößern. Riesige, feinmaschige Planktonnetze sind sehr 
empfindlich, werden leicht zerrissen und es ist kaum möglich, sie bei schlechtem 
Wetter einzusetzen. 

Nach langjährigen und oft vergeblichen Versuchen ist es uns gelungen, ein Plank­
tonmassenfanggerät zu entwickeln, das diese Lücke des Planktonfanggerätebaues 
schließt. Im folgenden soll dieses "Hamburger Planktonnetz" (HPN) kurz beschrie­
ben werden. 

Das HPN (Abb. 1) hatte den Isaacs-Kidd-Midwater-Trawl (IKMT) zum Vorbild. Die­
ses Gerät dient zum Fang von freischwimmenden Fischen in größerer Tiefe. Der 
Scherkörper des "IKMT" wurde verkleinert, mit größerem Beugungswinkel und ver­
stärkten, in der Beweglichkeit stark eingeschränkten Holmen nachgebaut (Abb.1:c). 

Das HPN besitzt anstelle eines Fischnetzes ein feinmaschiges Gazenetz (Abb. l:b) 
2 von ungefähr 9 m Öffnung und fast 12 m Länge mit abnehmbarem Steert (Abb. 2:f). 

Der Druck, der auf das Gazenetz beim Einsatz einwirkt, wird von einem eng anlie­
genden grobmaschigen Übernetz und von fünf in Längsrichtung eingenähten Edelstahl-

Abb •. 2: Seitenansicht des Modells des HPN. 
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Abb. 3: Einer der fünf Aufhängungspunkte des HPN. 

trossen abgefangen. Besonders gefährdet sind die fünf Aufhängepunkte, die zum 
Scherkörper und zum Netzöffrrungsbalken führen (Abb.l :g). Diese .Punkte wurden 
mit Segeltuch und eingenähten Stahltrossen besonders verstärkt (Abb. 3). Die 
Maße für die Aufhängung des HPN (Abb. 1 :d) wurden erst durch praktische Er­
probung an Bord, gefunden. 

Auf dem Tiefenscherkörper wurde eine Netzsonde (Abb. 1 :c) angebracht, die über 
das lose mitgeführte Einleiterkabel (Abb. 1 :e) an Bord die genaue untere Tiefe des 
Netzes anzeigt. Durch Hieven oder Fieren oder durch Geschwindigkeitsänderungen 
des Schiffes ist es möglich, das Netz genau in eine durch das Echolot angezeigte 
planktonreiche Wasserschicht zu führen. 

Das HPN kann auch bei größer werdendem Staudruck nicht zerreißen, da noch eine 
Zusatzsicherung eingebaut wurde. Die beiden Aufhängungen, die vom Netzöffrrungs­
balken zum Netz führen (Abb. 1:h) sind dünne Edelstahltrossen (C/J7 mm), die bei 
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zu großem Stau (etwa nach dem Zusetzen des Netzes durch Phytoplankton) sofort 
reißen und das Netz zum Zusammenklappen bringen. Durch die dadurch bedingte 
Schräglage des Scherkörpers und damit auch der Netzsonde wird ein Zerreißen so­
fort an Bord bemerkt. 

Das HPN kann mit 0,5 - 4 sm/h Schleppgeschwindigkeit geschleppt werden, es kann 
in allen Tiefen eingesetzt werden und ist selbst bei Windstärken von 7 -8 in derITaxis 
erprobt. 

Auf der 44. und 45. Forschungsreise des FFS "Walther Herwig" nach Island wurde 
das Hamburger Planktonnetz in der jetzigen Form in der Nordsee und in den Gewäs­
sern um Island erfolgreich eingesetzt. So konnten bei Schleppzeiten von 0,5 - 2 Std. 
14 - 35 kg reines Plankton gefangen werden. Diese Mengen wurden plattengefrostet 
und reichen für radiochemische Analysen aus. 16 Einsätze des HPN der letzten Rei­
sen ergaben gefrostete Planktonplatten von über 4 Ztr. Gesamtgewicht. 

H. Bühringer 
Isotopenlaboratonum der BF A Fischerei 

Hamburg 

7. NACHRICHTEN AUS DER BFA FISCHEREI 

Ltd. Dir. und Prof. Dr. P.F. MEYER-WAARDEN, Leiter der Informations- und 
Dokumentationsstelle, wurde auf der Jahrestagung des Deutschen Fischerei-Ver­
bandes in Husum die Ehrenmitgliedschaft des Verbandes für seine langjährigen 
Verdienste um den Verband angetragen. 

Regierungsoberamtsrat W. VOLLMER, leitender Verwaltungsbeamter der BFA 
Fischerei, wurde am 2. Juli 1972 60 Jahre. 

Im Rahmen der OECD-Tagung "Information Meeting on Disposal of Radioactive 
Waste" vom 12. bis 14. April 1972 in Paris hielt Professor W. FELDT einen Vor­
trag über "Behaviour of Radioactivity in the Marine Environment". 

Der "Wissenschaftsrat" des Internationalen Kälteinstituts in Paris hat Dipl. -Ing. 
W. FLECHTENMACHER, Institut für Biochemie und Technologie, Hamburg, für 
den Zeitraum von 1972 bis 1975 zum beitragsfreien Mitglied der Kommission D3 
(Gekühlte Seetransporte) nominiert. 

Am 19. Juni 1972 fand im Hörsaal der BundeSforschungsanstalt für Fischerei eine 
, Öffentliche Vortragsveranstaltung der Deutschen Wissenschaftlichen Kommission 

. für Meeresforschung' statt. Hierbei sprachen G. WAGNER über "Fischereibiolo­
gische Untersuchungen am Schellfisch der Nordsee" und G. RAUCK über "Fische­
rei in Malaysia und die Möglichkeiten ihrer Entwicklung". 

Reg. -Fischereioberrat a. D. W. NOLTE, bis zu seiner Pensionierung Leiter des 
Staatlichen Fischereiamtes in Bremerhaven, wurde vom Bundespräsidenten mit dem 
Verdienstkreuz 1. Klasse ausgezeichnet. Auf der Jahrestagung des Deutschen Fische­
rei-Verbandes in Husum ernannten die Mitglieder Dr. NOLTE zum Ehrenvorsitzen­
den der von ihm über viele Jahre geleiteten Arbeitsgemeinschaft der Verwaltungs-


